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Im Westen und im Osten

Aehnliche Reformen, wie sie Regierungsrat Studier für die
betriebsmässige Umbildung unserer Bauernsiedlungen fordert,
sind auch in Frankreich geplant. Die Zeitschrift «Techniques
et Architecture» zeigt in ihrer Sondernummer, Jahrgang 1946,

Nr. 3/4, unter dem Titel «Aménagement rural» ein reichhaltiges

Material über die Planungstendenzen auf diesem
Gebiet in Frankreich, wobei im besondern auf den Beitrag von
M. Lailoy, ing. en chef du génie rural, hingewiesen sei, unter
dem Titel «Coopératives et Industries agricoles».

Von ganz andern Voraussetzungen ausgehend hat sich
auch das neue Bauerndorf in der Sowjetunion entwickelt.
Dort entstanden nach der Revolution von 1917 die grossen
Kolchosen, d. h. rein industriell organisierte Grossbetriebe,
in denen der Bauer zum landwirtschaftlichen Arbeiter wurde.

Die neuesten russischen Bauernsiedlungen haben sich aber
unterdessen zu einer weitern, der bäuerlichen Arbeitsweise
besser angepassten Form entwickelt. Jedem Bauer wurde nun
sein eigenes kleines Gut (ca. 1 ha) mit Wiese, Obst- und
Gemüsegarten zugeteilt, wo er seinen Bedarf für sich und den

Marktverkauf decken kann. Um die Siedlung herum liegen
die grossen staatlichen Felder, die maschinell betrieben werden

und wo jeder Dorfbewohner seinen Anteil an Arbeit zu
leisten hat. Betriebsmässig kommt man also überall da, wo
das Bauerntum ein wichtiger Faktor der Volkswirtschaft
bedeutet, zu ähnlichen Lösungen. Verfassungsmässig steht aber
auf der einen Seite der allmächtige Staat, auf der andern
Seite der Vorschlag zur Rückkehr zur Tradition der alten

Markgenossenschaft. ef. b.

Abb. 1. Ukraine Sowjetrussland.
Ein ehemaliger Grossgrundbesitz
wurde in eine Bauernsiedlung
umgewandelt, mit einem Kern
von kleinen Bauernhöfen, umgeben

von den gemeinsam bebauten

Ackerfeldern. (Aus «Atlantis»

1945, Heft 11.)

Abb. 2. Dorfsiedlung in der Ukraine.
Hinter jedem Haus liegt der
Obstgarten und das Ackerland
jedes einzelnen Bauern. Dahinter

in der Ferne das gemeinsam
bebaute Ackerland. (Aus «Atlantis»

1945, Heft 11.)
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